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Editorial

Das Wort »Reform« in einem politischen Vorschlag oder einem Gesetzesent-
wurf löst heute günstigenfalls Wachsamkeit, meistens jedoch gelinden Schrecken
aus: Bloß nicht schon wieder etwas Neues! Zwar hat jede Fachkraft in der
 Sozialen Arbeit meist dezidierte Vorstellungen davon, was in ihrem Bereich
dringend geändert werden müsste, aber die Erfahrung zeigt, dass sich die Be-
dingungen für Personal
und Klienten durch neue
Regelungen nicht zwangs-
läufig bessern. »Reform-
stau« und »Reformmü-
digkeit« sind wohl die
zwei Seiten einer Medail-
le, eine Vermutung, die
auch für viele Tätigkeits-
felder der Sozialen Arbeit
zutreffen mag, von der
Altenpflege bis zur Wohnungslosenhilfe. In dieser Ausgabe werden einige Tä-
tigkeitsbereiche beispielhaft beleuchtet und danach gefragt, was »eigentlich«
passieren müsste. Prof. Dr. Dr.h.c Reinhard Wiesner kommt in seiner Be-
trachtung der Entwicklung bei den Hilfen für junge Menschen in diesem Heft
zu einem nüchternen Fazit, das auch für andere Zweige der Sozialen Arbeit
gelten kann: Alles in allem, so der Vater des Kinder- und Jugendhilfegesetzes,
hätten angesichts von öffentlicher Verschuldung und Ökonomisierung fachli-
che Innovationen nur noch dann eine Chance auf Realisierung, wenn mit ih-
nen auch eine Steigerung der Effizienz und Effektivität verbunden sei – ein
schwieriger Spagat.

*

Kaum eine Aufgabe ist in sozialen Organisationen so umstritten, wie das Qua-
litätsmanagement. Zahlreiche zutreffende wie irreführende Fakten sind im
Umlauf, in denen es um Transparenz, Dokumentation und Wirkungskontrol-
le geht. Anliegen des Qualitätsmanagements sei es aber verbindlich festzule-
gen und öffentlich zu machen, wie eine Organisation oder ein Unternehmen
arbeitet. Dieser Aufgabe müsse sich auch professionelle Soziale Arbeit stellen,
stellt Christoph Langer vom Deutschen Caritasverband in seinem Magazin-
Beitrag in dieser Ausgabe fest. Er antwortet mit seinen Ausführungen auf Sil-
via Staub-Bernasconi, die in einem Artikel in dieser Zeitschrift bei den offi-
ziellen »Qualitätszielen der Freien Wohlfahrtspflege« eine »Gewichtung zu-
gunsten der Betriebswirtschaft« vermutet hatte.

Gerhard Pfannendörfer
– Redaktion Blätter der Wohlfahrtspflege –

Internet http://www.blaetter-der-wohlfahrtspflege.de
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Zu diesem Heft

»Um Gottes willen, dachte ich,
bloß nichts,

was heute noch passiert.«
Jochen Schimmang,

Ein kurzes Buch über die Liebe (1997)
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